
ESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFTI

Bıblıografia Missıonarıa. AÄAnno MXM 973 Compilata. dal G10-
vannı ROMMERSKIRCHEN ()MI CO  w} l ’assıstenza del (G1useppe METZLER
OMI del Wiıllı HENKEL OMI Pontificia Universitä Urbaniana/Roma
1974, 239 Supplemento, Quaderno

Die bekannte Bibliographie bedarf aum noch einer Anzeıge. Sie gehört
dem unentbehrlichen Rüstzeug des Missionswissenschaitlers. Der vorliegende
Jahrgang registriert 546 Beitrage un: rezensıert selbstandıge Veröffentlichun-
SCH; Wie nıcht anders se1n kann, widerspiegelt sich In der Bibliographie
auch die inhaltliche Entwicklung der Missionswissenschaft. Am auffäalligsten ist,
dafß dıe Religionen immer mehr Aufmerksamkeıit finden NNr 359—552), -

dıe Beiträge ZU Theologie der Mission zurückgehen NNr 42—162).
Erfreulich ist, da{iß uch Beıtrage nıchtkatholischer Autoren Aufinahme gefunden
haben.

Münster 0SE, Glazık MSC

Bockmühl, aus Was he1fßt heute Missıon? Entscheidungsiragen der
LICUCTIECINN Missionstheologie. Brunnen Verlag/Gießen 1974; 192 S
17,80

Im ersten eıl bıetet Vert. die (überarbeitete) Neuauflage seiner S Die
EUETE Missıonstheologıe. Fıne Erinnerung an dıe Aufgabe der Kırche
Calwer Verlag/Stuttgart). Sie wurde 1ın der ZMR (49 134) rezensıert.
Der zweiıte Teıl verfolgt die Entwicklungen des Missionsverständnisses seıit der
Weltkirchenkonferenz Von Neu Delhi 1961 bıs AT „Kongreß für Welt-Evange-
lisatıon“ in Lausanne 1974 Zuerst wird ein Bericht über „Die Entwicklung eines
neuartıgen Verständnisses VO  w} Mission ın der Okumene“ (65—151) gegeben,
danach über dıe Ansatze einer evangelıkalen Alternative referiert (153—175),

schließlich die gegenwartig beherrschenden Fragen herauszustellen 180—192).
Das besondere Augenmerk gıilt den Verlautbarungen der großen ökumenischen

Konferenzen. Sie sınd für den Verft. (und dies mıt begründetem € ine Bün-
delung un! Spiegelung dessen, Was 1in der vorhergehenden eıt miıissionstheolo-
gısch ine Rolle gespielt hat. Die vorgelegte Berichterstattung ist bemüht, Eın-
seıtigkeiten, Frontstellungen un! Polarısıerungen vermeıden. Dennoch ann
INa  w} sıch des Eindrucks nıcht immer erwehren, daß der Vert. die Studienpro-
STAMME des ORK einflächig und pauschal als „Säakularisierungstheologie“ der
als „Verdiesseitigung“ der Soteriologie („Humanisierung” STa „Christianisie-
rung”) qualifziert. ist wenig beachtet, dafß diese „ökumenischen Stu-
1eNH  «“ VOT allem bei der Frage nach der sıch wandelnden Welt un! den ın ihr
lebenden enschen (für die dıe Kirche da ist) ansetzen, un! Iso ıne Ver-
bindung VO  w} geschichtlıch-ınformatıvem (Zeit-Ansage) und soteriologisch-perfor-
matıyvem (Heils-Zusage) Denken bemuht sınd, das Evangelium 1n die heu-
tıgen Wirklichkeits- und Spracherfahrungen hınein nahezubringen. nbe-
schadet dieser Anmerkung ann das Buch kritisch benutzt dıe Notwendig-
keit theologischen Dıfferenzierens verdeutlichen un! somıiıt ZUTr Bewältigung heu-
tiger „Missionskrise“ beitragen.

Agchen Georg Schückler
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